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Kriegsführung, zur Ausbildung einer höheren Form der Tapferkeit
ohne die Wildheit der Leidenschaft und zur Zerstörung der Burgen
des Feudalismus.

Nachdem der historische Horizont der Menschheit sich erweitert und
über die alte Welt ausgedehnt hatte, mußte auch der geographische
die Grenzen der Weltmeere überschreiten und eine neue Welt auf der
Erde kennen lernen. Diese Erweiterung geschah durch die Entdeckung
Amerikas (1492) und des Seeweges nach Ostindien (1498). Die Blüthe
der schönen Künste, die Renaissance der Wissenschaften und die Ent¬
deckungen der Seefahrer sind die drei Thatsachen, welche Hegel der
Morgenröthe vergleicht, „die nach langen Stürmen zum ersten Male
wieder einen schönen Tag verkünde". Dieser schöne Tag war die neue
Zeit, und die Sonne, welche nach dieser Morgenröthe emporstieg, war
die Reformation?

III. Die neue Zeit.
1. Die Reformation.

Mau sage nicht, wie man zu thun pflegt, daß der Zustand des
kirchlichen Verderbens, wogegen die Reformation gerichtet war, in
Mißbräuchen bestanden habe, nach deren rechtzeitiger Abstellung alles
gut gewesen und beim alten geblieben wäre. Diese sogenannten Miß¬
bräuche wurzelten im Wesen der Kirche und waren dessen nothwendige
Folgen oder Erscheinungsarten, welche erst jetzt auf das deutlichste er¬
kannt, auf das peinlichste empfunden wurden, nachdem der Weltgeist
über die mittelalterliche Kirche hinausgeschritten und diese hinter ihn
zurückgetreten war. Die Kirche hatte das Wesen der christlichen Religion
durchweg veräußerlicht, wie es in dem Meßopfer, diesem Höhen¬
punkte des kirchlichen Cultus, in dem zur Hostie verwandelten Gott
zu Tage trat. Zu wiederholten malen hat Hegel gerade auf diesen
Punkt hingewiesen?

Jetzt erst erscheint die Autorität der Kirche als die unerträglichste
Sclaverei, jetzt erst der Ablaßhandel, in welchem das Innerste und
Tiefste, die Sündenvergebung, für Geld feil geboten wurde, als das
äußerste Seelenverderben. Luther begann mit dem Streit wider den
Ablaß und mußte damit enden, daß er die Autorität der Kirche von
Grund aus verneinte. Die Art und Weise, wie Luther die Abend-
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